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l. 


Sieg des nationalen Empfindens der Arbeiter maſſen. 


Das ſchau, 1. März. (Pat.) Der Verlauf des 
Streits zeigt, daß die breiten Arbeitermaſſen ſchon ein 
hohes Verſtänduts ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht und 
Aufgabe vollauf beſitzen. Der Verſuch, am Vortage ber 
Abſtimmung in Oberſchleſien Unruhen hervorzurufen, iſt 
gänzlich mißglückt. 

Im ganzen Reiche iſt nirgends die Ruhe und Ordnung 
geſtört werben. Veberall, wo es zum Ausſtande kam, war 
jein Charakter vollkommen ruhig. Die Arbeiter haben 
für die Sicherheit der Fabrikeinrichtungen und Montage 
ſelbſt Sorge getragen. 

In den Arbeitermaſſen herrſcht Erbitterung auf die 
Streisführer, weil es ſich gezeigt hat, daß der Streik den 
Arbeitern aufgebrungen worden iſt. 

Beythen, 1. März. Der in: Dombrowa⸗Induſtziegebiel 
von den Kommuniſten angekündigte Generalſtreik endete 
mit einem vollkommenen Fiasko. In den Bergwerken 
wurde die Arbeit nicht unterbrochen. Der Streik dauerte 
nur einige Stunden. Die Beteiligung betrug 5 bis 15 Pro⸗ 
zent der Arbeiter in den einzelnen Bergwerken. Der Eiſen⸗ 
bahner⸗Verband in Sosnowice hat den Streik widerrufen. 
Alle Arbeiter ſind zu ihrer Arbeit zurückgekehrt. Der Zug⸗ 
verkehr iſt normal. 

Warſchau, 28. Februar. 


Kühle A 


Deutſche Vorſchlüge 


London, 1. März. (W TB.) Heute vormittag ein⸗ 
halbzwölf Uhr fand die erſte Sitzung der Konſerenz ſtatt, 
an der die engliſche, franzöſiſche, italieniſche, belgiſche, japa⸗ 
niſche und deutſche Delegation teilnahm. Von der Due 
ſczen Delegation waren anweſend: Br. Simons, zwei Mi⸗ 
niſterialräte, ein Miniſterialſekretär und der deutſche Bot⸗ 
ſchafter. Der Praſident der Konferenz Lloyd George ſchlug 
vor, zunächſt die Wiedergutmachungsfrage zu besprechen. 
Dr. Simons legte den Standpunkt der deutſchen Regierung 
zu den Pariſer Beſchlüſſen in der Wiedergutmachungsfrage 
dar, die in der vorliegenden Form unmöglich ausführbar 


ſeien. Einzelheiten darüber enthielten 2 deutſche Denk⸗ 
ſchriften. Simons gab dann einen Ueberblick über die 


deutſchen Gegenvorſchläge. Lloyd George bemerkte namens 
der Alliierten, daß die deutſchen Vorſchläge nach ſeiner 
Meinung auf gänzlicher Verkennung der Bedürfniſſe der 
Lage beruhen, die Alliierten würden aber unter ſich be⸗ 
raten und morgen antworten. 

London, 1. März. (WTB.) Die deutſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge enthalten folgenden Zahlungsplan: 


Ohne Hilfe der Entente 


Aus München wird von der Reichsernährungskonfe⸗ 
renz gemeldet: 
einigen Preſſevertretern Aufſchluß über die Ernährungs⸗ 
lage Deuiſchlands. Er führte aus: 

„Es gibt keinen anberen Weg, die Ernährungswirr 
ſchaft in Deutſchiand aufrecht zu erhalten als nur durch die 
Jide der Alkiierten. Wenn wir in der Ernührung auf 
eigene Füße geſtell! werden ſollten, jo fürchte ich, daß auch 
die beſcheidenſten Anſprüche unmöglich erfüllt werden 
könnten, um ſo weniger, 
Deutſchlands zu den bisherigen Feinden auf der Grund: 
lage der Pariſer Beſchlüſſe geregelt würde. 
Deutſchland in einen Zuſtand ſtarker Unterernährung 


ſals am Freitag, dem erſten Tage des Streikes. 
Warenzüge ſind aus Warſchau abgegangen. 


gegen den Streik. 


ufnahme in London. 


Jahren einſetzender Tilgung. Deutſchland iſt bereit, dem 


ohne Zinſeszins der Kapitalſchuld zugeſchlagen. 


Reichsernährungsminiſter Hermes gab a 
führen, daß wie noch nicht jo weit ſind, um aus eigenen 
Kräften weiter beſtehen zu können.“ 


! — 2 7 7 
‚uns ein Bild von dem gräßlichen Elend in Deutſchland. 
wenn etwa das Verhältnis Hermes hören wir eine Beſtätigung vieſer Zuſtände. Wem 


Dann würde Herzen liegt, und deſſen Gewiſſen in blöder Abſtumpſung 


man für erledigt halten. Die Stellung der national⸗den⸗ 
kenden Elemente unter den Eiſenbahnern iſt ſo ſtark, daß 
es zu einem Generalſtreik, der auf den 28. Februar und 
1. März angejagt iſt, überhaupt nicht kommen wird. 

Am Sonnabend, den 26. Februar fuhren mehr Züge, 
Auch 
Aus allen 
Teilen des Neiches kommen Meldungen, daß die Streik⸗ 
bewegung zuſammengebrochen iſt. Am Sonnabend wurden 
auf den Straßen Warſchaus Flugblätter des beruflichen 
Arbeiterverbandes, der Handwerler, der Verbände für 
Selbſthilfe verbreiter, die zu einer Stellungnahme gegen 
den Streik auffordern. Die Stimmung der Hauptſtadt iſt 
Die Wilnaer Eiſenbahner brandmarken 
in einem Rundſchreiben an die Eiſenbahner Polens die 


Streikenden als Verbrecher. 


Lemberg, 27. Febrnar. Am Sonnabend um 9 Uhr 


vormittags erklärten die hieſigen Eiſenbahner den Streik. 
Es ſtreiken nur die Arbeiter in den Werkſtärten. Der Zuge 


verkehr erleidet keiner Einſchränkung. 
Krakau, 27. Februar. Der hieſige Eiſenbahnverkehr 
iſt normal. Von den Eiſenbahnern, die am Freitag in den 


Streik traten, find die meiſten ſeit Sonnabend an ihrer 
Den Eiſenbahnerſtreik kann 


Arbeit. | 


verkennen die Lage. 


Der Jetztwert der von alliierter Seite geforderten 
42 Jahreszahlungen beträgt bei der von Deutſchland ange⸗ 
botenen Rückdiskontierung mit 8 Prozent etwa 50 Milli⸗ 
arden Goldmark. Davon ſind die bisherigen Leiſtungen 
Deutſchlands in Abrechnung zu bringen, deren genauer 
Wert durch eine beſondere gemiſchte Sachverſtändigen⸗ 
Kommſſion feſtzuſetzen wäre. Der verbleibende Betrag 
al, baldmöglichſt im Wege interalliierter Anleihen be⸗ 
ſchafft werden. Zunächſt ſchlage Deutſchland eine Anleihe 
in möglichſt großen Umfange vor etwa bis 8 Milliarden 
Goldmark zu möglichſt niedrigem Zinsfuß und nach fünf 
Anleihegläubiger. die nötige Sicherheit zu gewähren 
Deutſchland erklärt ſich bereit, durch Arbeit an dem Wie⸗ 
deraufbau der zerſtörten Gebiete unter Anrechnung mitzu⸗ 
wirken. 

Der nicht durch Anleihe oder anderweitig gedeckte Be⸗ 
trag der Wiedergutmachungsſchuld wird mit 5 Prozent 
verdingt. Die am 1. Mai 1926 ungedeckten Zinſen werden 


Kun 


verhungert Deutſchlans. 


zurückgeworfen werden. Deshalb muß das größte Gewicht 
darauf gelegt werden, in London erneut den Beweis zu 


Unſer Artikel in dieſer Nummer „Das wahre Geſicht“, 
und der unter „Deutſchland“ angeführte Bericht über die 
Unterernährung der Bergarbeiter Weſtdeutſchlands geben 


Aus dem Munde des deutſchen Reichsernährungsminiſters 
die Geſundheit und das Wohl ſeiner Kinder nicht am 


verſunken iſt, der wähle deutſch. 


Fer Tor gg —.—.— 


Erſcheint täglich mit Ausnahme des Sonntags und der hohen Feſttage. — 
Einrückungsgebühr: die 8-geſpalt. leinzeile oder deren Raum 1 Mk. 
für Anzeigen von außerhalb 1,10 Mk. — Anzeigen im Rellameteil aus dem 


Induſtriebezirk die Zeile 3.— Mk., für auswärts 3 50 Mk. 
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Das wahre Geſicht. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die „Fraukfurter Zei⸗ 
tung“ einen Artikel von Johann Corwey über die Not im 
ſachſiſchen Induſtriegeb et. Wir führen die wichtigſlen Teile 
dieſes Artikels hier wörtlich an: 

„Das Elend verbiegt ſich. Ein Fremder muß gute 
Augen haben, wenn er die ganze Tieſe unſerer Not ſehen 
will. Die Blicke haften immer nur an gewiſſen talmi⸗ 
glänzenden Außenſeite der Großſtänte, fie ſehen me ſtens 
nur den krampfboften Luſtparkeitsbstrieb und jene Orte, 
an denen eine unbekümmerte, ober übel beleumundete Min⸗ 
derhet ſchwelgt. In die Armſeltakeit des heutigen deut⸗ 
ſchen Familienhaushalts kann der Fremde nur ſelten einen 
Blick werfen. Daher die falſchen Urt⸗ile über uns im 
Auslande, oe nicht einmal von Böswilligkeit und Vorur⸗ 
teil auszug hen brauchen, ſondern nur an der Oberfläche 
bleiben Die Bevölkerung leidet unter der Kohlennot, 
unter Wahnungsmangel und, ſagen wer es geradeheraus, 
trotz der gefüllten Läden unter dem Hunger. 

Es herrſcht eine wahre Jagd nach Kohle. Aber trotz 
dieſer Not muß Sachſen aus der eigenen Kohlenprodukt on 
noch thuring ſche Induſtriegeblete beliefern. Sachſen muß 
ihnen de Ruh kohle erſetz en, die ſeit den großen Lief:run- 
gen an Frankreich und Be'gien in immer ger engeren Men: 
gen nach Thüringen und Muteldeutſchland gelingt. 

(Gott ſei dank, daß des Induſtrlegeblet Oberſchleſiens 
zu Polen kommt — es müßte ſonſt ſeine Kohlen an 
Deutſch'and abgeben und ſelbſt — — frieren. Die Red.) 

Die hohe Erwerbsloſenziffer iſt and bei uns der Grund 
der größten Sozialen Not. (In Polen herrſcht Arbeiter⸗ 
mangel. Die Rd.) Es gibt Bezirke, wo ſtets die zwelte 
Fannie von der Erwerbeloſenunterſtützung leben muß. 
Die Laden find zwar mt Lebensmitteln und Waren ange⸗ 
füllt, aber der hohe Preis hindert die Mehrzahl, und zwar 
nicht nur in den beſonders von Arbeitslosigkeit heimg ſuch⸗ 
teu Gebieten, fie zu kaufen. Die ä ztlchen Unterſuchun⸗ 
gen haben ergeben, daß die meiſten fächſiſchen Schnlkinder 
krunk und körperlich zurückgeblieben ſind. Viele ſind er⸗ 
ſch eckend unterernährt; die Tuberkulose hat ſtark zuge⸗ 
nommen und ihre Bekämpfung iſt hoffnungslos, ſolange 
die heutigen Ernährungs- und Wohnuungszuſtände dauern. 
Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß in manchen ſächſiſchen Orten 
und nicht ein geſundes Kind vorhanden iſt. Ungezählte 
Familien find geradezu g auenhaft in ihrer ganzen Aus⸗ 
ſtattung heruntergekommen. Es gibt viele Kinder, die als 
einziges Hemd nur noch einen zerriſſenen grauen Lnmpen 
auf dem Leibe trugen, der das Flecken und Waſchen nicht 
mihr vert ägt. Sie haben keine warmen Winterkleider 
und Geſchwiſter müſſen ſich untereinander ein wa mes 
Kleidungsſtück borgen, wenn es ſonſt paßt. Vielen Kin⸗ 
dern fehlt das Schuhwerk, ſodaß ihnen der Schulbeſuch 
zum Problem wied. Sowohl in den me ſten Arbeiterfa 
mil en, wie auch in virlen bürge liben fehlt es an der 
notbedürftigſten Leib⸗ und Beltwälche. Es kann nichts 
erneuert werden des hohen Peſs wegen. Und dieſes 
Elend ir fit ın Sachſen nicht nur die Großſtädte und In⸗ 
ſtriebezirke, ſondern auch das flache Land, das bei uns 
allerdings vielfach Arbeiterwohngemeinde bildet und indu⸗ 
ſtriell dur chſetzt iſt. 

Ein Ort in der Umgebung vou Dresden, deſſen Be⸗ 
völke ung ſich zu je einem Drittel etwa aus Landwi lten, 
Arbeitern, Beamten, Kleinrentnern und Handwerkern zu⸗ 
ſammenſetzt, zeiste von 575 Schulkind rn 76 normal, 89 
mäßig unterernährt, 170 ſtark unterernährt und 240 ſehr 
ſtark unterernährt. Der Fall iſt typiſch für ſächſi che Orte 
mit ähnlich zuſammengeſetzter Bevö ke ung. Und zu all 
dieſer Dürftigkeit in Ernährung, Kleidung und Heizung 
kommen die beengten Wohnungszuſtände, Wohnungs⸗ 
beſchlagnahme und Zwangseinquartierung find nicht nur 
in den Städten, ſondern auch auf dem Lande die Negel 
geworden. Auch in den weiter entlegenen Landorten 
herrſcht jetzt in Sachſen eine Ueberſüllung der Wohnungen, 
die man vor dem Krieg, nur in den übelften Großſtadt⸗ 
quartieren kannte; nur rein landwi tſchaftliche Dörfer 
zeigen hier beſſere Ve, hältniſſe. Faſt überall ruhen die 
Neubauten; manches iſt angefangen und liegen geblieben, 
Es fehlen die Mittel; und Wohnbauten ohne öffentlichen 
Zuſchuß find ſelten, aber es iſt unmöglich, die Zuſchüffe 


geht hier um eine Provokation der ruhigen Dorfbewohner. 
Beſonders die verſchiedenen polnischen Plakate haben's ihnen 
angetan. Ihr Tageshandwerk beſteht erſtens im Bewundern 
ſchöner junger Mädchen und dann hauptſächlich in Herum⸗ 
ſchnüffeln. Augenblicklich gehen ſie von Haus zu Haus und 
erkundigen ſich, wer die polniſchen Plakote angeklebt har, 
Jedenfalls möchten wir den dienſtelf igen Herrn vo⸗ſchlagen, 
abends ſelbſt zu vatrouilieren und die „Varbrecher“ auf 
friſcher Tat zu ertappen und nicht nach Art ihrer germa⸗ 
niſchen Urväter bis in die ſpäte Nacht dem mit Polinik 
nichtsgemein habenden Gambrinusgott zu oplen und de 
Bewohner in ihrer verdienten Nachtruhe durch verſchiedene 
raterländſiche Geſänge zu ſtören. Jedenfolls dürften ihre 
Beſtrebungen, Bismorck's Politik ⸗orſzuſetzen und das „bed ohte 
Deulſcktum“ unſeres Dorfes zu retten, ſchwerlich von Erfolg 
gekrönt ſein. Ein Beobachter. 


Kreis Koſel. 


Lohnau. (Für eine getrennte Abſtimmung.) Es geht 
uns folgende Entſchließung zu: „Wir am 15. d. Mts. ver⸗ 
ſammelten Vertreter der Gemeinde Lohnau erheben flam⸗ 
menden Proteſt gegen die Abſtimmung der Emigranten, 
da dieſe Abſtimmung eine Fälſchung des wirklichen Wil⸗ 
lens der einheimiſchen Bevölkerung bedeuten würde. Soll⸗ 
ten aber dieſe trotzdem gegen den Willen der Einheimiſchen 
abſtimmen, ſo verlangen wir zwecks Erhaltung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung, daß die Emigranten geſondert 
und mindeſtens 14 Tage nach der Abſtimmung der Einhei⸗ 
miſchen abſtimmen.“ Es folgen 14 Unterſchriften. 

* U * 

Kreis Pleß. 

Groß⸗Chelm. (Gegen die Emigranten.) Auf einer 
Sitzung des hieſigen Gemeinderates wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Emigranten keinerlei Unterkunftsräume zur 
Verfügung zu ſtellen. Gleichzeitig wurde der J. K. die 
Forderung der Nichtzulaſſung der Emigranten zur Abſtim⸗ 
mung unterbreitet. 

PVodleſch. (Gegen eine gemeinſame Abſtimmung.) Die 
Vertreter der hieſigen Gemeinde haben an die Interalli⸗ 
ierte Kommiſſion eine Entſchließung geſandt, in der fie 
verlangen, daß die Abſtimmung der Emigranten minde⸗ 
ſtens 14 Tage nach der Abſtimmung der Einwohner ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


Die Wahlordnung in Oberſchleſien. 


Reset alle! 


Eine ſehr wichtige Verfügung der Inter- 
alliierten Kammiſſion in Oppeln! 


Stimmberechtigte Perſonen der Kategorie A 
und C, welche das Oberſchl⸗ſiſche Abſtimmunas⸗ 
gebiet nach dem 1. Oktober 1920 verlaſſen 
hatten und in die Stimmliſten elngetragen find, 
könnten nicht abſtimmen, wenn ſie eine rote oder 
grüne Legitimattonskarte nicht beſitzen. 

Sie müſſen daher an den Parltätiſchen Aus⸗ 
ſchuß der Gemeinde, in welcher ſie in die Stimm⸗ 
liſte eingetragen find, auf voraeihriebenen For⸗ 
mular einen Ankrag ſtellen auf Ausſtellung eines 
Ausweiſes, zwecks Einfahrt nach Oberſchleſien. 
Der Ausweis wird ihnen zugleich als Leguima⸗ 
tlonskarte bei der Abſtimmung dienen. Dem 
Antrag find 2 neuere Photographien be zuſügen. 


Der letzte Tag, bis zu welchem die Anträge an 
die Paritätiſchen Ausſchüſſe gelangen müſſen, 


it der 3. Mürz! 

Eltern, Brüder, Sehweſtern, Verwandte, Be⸗ 
kannte und Freunde ſolcher Perſonen, welche zum 
Zwecke des Lebensunterhaltung nach Deutſchland 
oder zu Kurſen oder in Lehronſtalten nach Polrn 
verzogen find, ſcheldet dieſe Bekanntmachung aus 
und ſchickt fie zuſammen mit dem Antragsformu⸗ 
lar, das in jedem polntſchen Kreiskommttee zu 
haben iſt an jene Perſonen. Gleſchzettig ſendet 
an die polniſchen Kreiskommitees die gegenwärtl⸗ 
gen Adreſſen von Perſonen, von denen ihr wißt, 
daß ſie nach dem 1. Oktober 1920 aus Ober⸗ 
ſchleſien verzogen find. 

Seld behilflich Euren Schweſtern und Brü⸗ 
dern bei der Ausübung des Abſtimmungsrechtes, 
rettet dieſe Stimmen für Polen! 8 


Poln. Plebiszitkommiſſariak, Beuthen. 1 


; ſtimmt haben. Nachdem auch dieſe Perſonen abgeſtimmt 
Artikel 59. haben, verkündet der Vorſitzende mit lauter Stimme, daß 
Das Verfahren bei dee Stimmabgabe. die Abſtimmung beendet iſt. In dieſem Augenblick wird 
Der Stimmberechtigte wird nach Vorzeigung ſeiner von dem Tiſch alles weggeräumt, was zur Feſtſtellung der 
Wahlkarte oder des Schriftſtückes, das als ſolche gilt, in Pahlergebniſſe nicht erforderlich iſt. Alle nicht benutzten 
das Abſtimmungslokal eingelaſſen. Der Stimmberechligte Stimmzettel und Umſchläge, die im Wahllokal noch vor⸗ 
erſcheint vor dem Wahlbüro, von dem er einen Umſchlag handen ſind, werden geſammelt und vernichtet. Der Vor⸗ 
und zwei Stimmzettel, nämlich einen für Deutſchland und ſitzende veranlaßt hierauf die Räumung des Lokals. Nur 
einen für, Wolen, erhält. Er begibt ſich hierauf in die vier von dem Vorſitzenden und vier von dem ſtellvertreten⸗ 
Wahlzelle, wo er den von ihm gewählten Zettel in den] den Vorſitzenden beſtimmte Perſonen haben in dem Ab⸗ 
Aumſchlag hineinlegt, den anderen Zertel hingegen vernich⸗ ſtimmungslokal zu verbleiben, um Zeugen der Feſtſetzung 
tet. Dann tritt er wieder vor das Wahlbüro, dem er ber des Abſtimmungsergebniſſes zu ſein. 


Wahltarte oder das Schriftſtück, das als ſolche gilt, über⸗ Artikel 61 
gibt. Nachdem ſeine Identität und ſeine Eintragung in Feſtſtelung der Stimmerg 
die Lifte der Stimmberechtigten durch das Wahlbüro jeſt⸗ Die . 1 1 n ſchließt 
gehe! 1 It, legt 5 u = 1 1 8 nen ſich ren an Mn Schluß Br Sn de an g Die 
Awicpiag Gti 18 FE a I. Ahn 115 1 u. time Stimmzettel werden nach folgenden Kategorien geordnet: 
mu 0 1 Er ee e ir Deutſchland — Polen — ungiltige Stimmen — angefoch⸗ 
U Wahlbüro abgeſtempelte Wahlkarte eder das 8 5 Stimmzettel. Zwei Stimmenzähler, einer für jede 
Schriftſtüc, das als ſolche gilt, zurückerhalten hat. ide be jene N: 

Jede abgegebene Stimme wird auf der Zijte der n N Lege 
Stimmberechtigten durch den Schriftführer, wie auch ae Artikel 62. 
der Nebenliſte zur Feſtſtellung der Stimmabgaben durch Male 1 Stimmzettel. 

ngiltig find: 


den zweiten Schriftführer vermerkt. s 0 
Artikel 60 Die Stimmzettel (falls ſolche gebraucht werden ſollten), 
g 1 die von dem vorſchriftsmäßigen Muſter derart abweichen, 
Schluß der Abſtimmung. daß das Geheimnis der Abſtimmung dadurch in Frage 

Zu der für den Schluß der Abſtimmung beſtimmten geſtellt fein könnte. 

Stunde läßt der Vorſitzende die Türe des Wahllokals 2. Stimmzettel, mit ſichtbaren Merkmalen verſehen, die 
ſchließen und fragt mit lauter Stimme, ob unter den an- eine Verletzung des Geheimniſſes der Abſtim mung be⸗ 

weſenden Perſonen noch ſolche ſeien, die noch nicht abge-“ zwecken. 


1. 
| 


Vorſttzende dieſe Stimmzettel für angefochten. 


angefochtere Stimmzertel 
K Nückſeite von den Mitgliedern des Wahlbüros unterſchrie⸗ 
ben, wird mit der gleichlautenden Nummer verſehen und 
mit den Bemerkungen des Wahlbürgs dem Protokoll bei⸗ 


Stimmzettel, die irgendwelche Zuſätze oder Streichun⸗ 
gen aufweifen, 

Stimmzettel ohne Aufdruck. 

Stimmzettel, die ohne Umſchlag in der Urne gefunden 
werden. 

. Stimmzettel, die an und für ſich den Vorſchriften in jeder 

Beziehung entſprechen, aber in einem unvorſchrifts⸗ 
mäßigen Umſchlag gefunden werden. 

Stimmzettel, die in Umſchlägen gefunden werden, welche 

ſichtbare Merkmale aufweiſen, die eine Verletzung des 

| Geheimniſſes der Abſtimmung bezwecken. 

I 

1 


5 


Jeder Umſchlag darf nur einen Zettel enthalten. 
Wenn jedoch mehrere gleichlautende und ſonſt vorſchrifts⸗ 
mäßige Zettel in einem Umſchlag gefunden werden, ſo ſoll 
er als eine Stimme gezühlt werden, wenn dieſe Zettel ver⸗ 
ſchieden find, fo find ſie alle ungiltig. 


Artikel 63. 


4 ü Angefochtene Stimmzettel. 


Giltigkeit eines Stimmzettels nicht einigen, jo erklärt der 


Können ſich die Mitglieder des Wahlbüros über die 
g Die An⸗ 
rochmung dieſes Stimmzettels iſt damit ausgeſetzt. Der 
und deſſen Umſchlag, auf der 


8 
GEILER, 


Sie werden darauf dem interalliierten Büro zu⸗ 


geſandt, welchem die Entſcheidung zuſteht. 


Pole fein, heißt frei fein! 


Letzte Drahtmeldungen. 


Der Völrechundsenf veranſaßtk Mentlerung 
der Danziger Derfellung. 

Paris, 1. März. Prof ſſor Apoliko und General 
Hack ne, der hohe Kommiſſar von Danzig, haben dem Völker⸗ 
bundsrate einen Bericht unterbreitet, nachdem die latſächliche 
Macht im Freiſtaat Danzig in den Händen einiger Senatoren 
liegt, die auf 12 Jahre gewählt und weder vor dem Parla⸗ 
mente, noch vor der Bevölkerung verantwortlich ſind. Auf 
Grund dieſes Berichtes hat der Völkerbundsrat becchloſſen, 
rie Danziger Reg erung aufzufordern, die Senato en vor der 
Bevö kerung verantwortlich zu machen. Der Völkerbundsrat 
hat ſich an den hohen Kommiſſar von Danzig mt der Auf⸗ 
forderung geſandt, der Nationalverſammlung und dem Senate 
in Danzig mögliche Aenderungen der Verfaſſung zu unterbreiten, 
die ouf Grund der Erfahrung ſich als notwendig oder vor⸗ 
teilhaft erweiſen. 

Ende der Londoner Konferenz am 9. März? 

Amſterd am, 28. 2. Die Konferenz wird voraus⸗ 
ſichtlich ſchneller als in 2 Wochen zu Ende gehen, da die 
f. anzöſiſchen Miniſter am 10. März wieder in Paris fein 
müſſen. 

Ausſchluß Deutſchlands aus dem Völkerbunde? 

Köln, 28. 2. Ein Reuterberſcht beſtätigt, daß auf 
Antrag von zwei Ententeſtaaten die Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebirt3, die Kontrolle der Zolleinnahmen und der Ausſchluß, 
Deutſchlands aus dem Vöikerbunde vorgeſchlagen worden iſt. 

Terror in Irland. 

London, 1. 3. W. T. B. Nach verſchiedenen Blättern 
erfolgten auf die geſtern in Cork e ſolste Erſchießung von 6 
Sinnfeinern blutige Angriffe auf die Truppen. 5 Soldaten 
wurden getötet, 11 ve wundet. Die Stadt befand ſich 2 
Stunden unter dem Tercor. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika. 

New Pork, 1. 3. W. T. B. Bei einem Zug⸗ 


zuſammer daß in der Nähe von Ehicago wurden 40 Perſonen 
getötet, 100 verwundet. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Kowalski, Ratibor 


Rehtung! 
Leobschützerstraße 25 


empfiehlt sich allen unseren Gesinnungs- 
genossen zur prompten und reellen Aus- 
führung von 


ER ee eee 
8 Robert Pyttlik, Ratibor 
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. 7 Pempen, 
f 8 s Beleuchtungskörper 
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m (ä = unterhalten. 


Tinotype-Setzer 


mit langjähriger Praxis bel hohem Lohn. 
Ratibor, Große Vorſtadt 38. 


Krim Elektro-Reparaturen-Werk 


Schnellste Ausfährung im Ortsnetzbau, Hausinstallation. Um- und Neuwiekelung von 
Elektromotoren, Kollektoren, Transiormalorenban aller Fabrikate. 


Weitgehendste Referenz en über ausgeführte Arbeiten von Eisenbahnen, Gruben, Hütten und Privat 
firmen sind vorhanden. 


Kostenanschläge, sowie Besuche werden kostenlos ausgefühit, 


Achtung 


Eduard Rudziol. 


